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©  Fluidisch  betätigbarer  Drehantrieb. 
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©  Es  wird  ein  fluidisch  betätigbarer  Drehantrieb 
vorgeschlagen,  der  einen  Gehäuseraum  (16)  und 
einen  getrennt  von  diesem  ausgebildeten  Verdrän- 
gungsraum  (17)  aufweist.  In  dem  Gehäuseraum  (16) 
befindet  sich  ein  mittels  eines  fluidischen  Druckmit- 
tels  zu  einer  Schwenkbewegung  antreibbarer  An- 
triebs-Schwenkkolben  (13).  Im  Verdrängungsraum 
(17)  ist  ein  mit  dem  Antriebs-Schwenkkolben  (13) 
mechanisch  bewegungsgekoppelter  und  ebenfalls 
schwenkbeweglicher  Bremskolben  (14)  enthalten. 
Letzterer  ist  Bestandteil  einer  hydraulischen  Fluid- 
bremseinrichtung,  die  dazu  beiträgt,  daß  die  von 
einer  Abtriebswelle  (5)  abgreifbare  Drehbewegung 
äußerst  gleichmäßig  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  fluidisch  betätigba- 
ren  Drehantrieb,  mit  einem  in  einem  Gehäuse  an- 
geordneten  Antriebs-Schwenkkolben,  der  mittels  ei- 
nes  fluidischen  Druckmediums  wie  Druckluft  zu  ei- 
ner  Schwenkbewegung  antreibbar  ist,  und  der  mit 
einer  Abtriebswelle  in  Antriebsverbindung  steht,  die 
den  Abgriff  einer  von  der  Schwenkbewegung  des 
Antriebs-Schwenkkolbens  abgeleiteten  Drehbewe- 
gung  ermöglicht. 

Ein  als  Schwenkkolbenmotor  bezeichneter 
Drehantrieb  dieser  Art  geht  aus  der  DE  39  41  255 
A1  hervor.  Er  besitzt  ein  Gehäuse  mit  einem  Ge- 
häuseraum,  in  dem  ein  mit  einem  radial  abstehen- 
den  Flügel  ausgestatteter  Schwenkkolben  angeord- 
net  ist.  Eine  mit  dem  Schwenkkolben  in  drehfester 
Verbindung  stehende  Abtriebswelle  ist  aus  dem 
Gehäuse  herausgeführt.  Durch  Zufuhr  eines  fluidi- 
schen  Druckmediums  in  den  Gehäuseraum  läßt 
sich  der  Schwenkkolben  zu  einer  hin-  und  herge- 
henden  Schwenkbewegung  antreiben,  so  daß  an 
der  Abtriebswelle  eine  hin-  und  hergehende  Dreh- 
bewegung  abgegriffen  werden  kann,  die  zum  An- 
trieb  eines  beliebigen  Bauteils  verwendbar  ist. 

Dieser  bekannte  Drehantrieb  arbeitet  sehr  zu- 
verlässig.  Es  hat  sich  allerdings  als  schwierig  her- 
ausgestellt,  relativ  langsame  und  dennoch  gleich- 
mäßige  Schwenkbewegungen  zu  realisieren,  wie 
sie  bei  manchen  Anwendungen  benötigt  werden. 
Um  diese  Problematik  zu  beherrschen,  kann  man 
zwar  erwägen,  die  Schwenkbewegung  durch  An- 
passung  des  abluftseitigen  Gegendruckes  zu  be- 
einflussen.  Dies  ist  jedoch  sehr  umständlich. 

Die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  be- 
steht  darin,  einen  Drehantrieb  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  zu  schaffen,  der,  auch  bei  langsamen 
Drehbewegungen,  den  Abgriff  äußerst  gleichmäßi- 
ger  Drehbewegungen  von  der  Abtriebswelle  gestat- 
tet. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  erfindungsge- 
mäß  vorgesehen,  daß  ein  mit  dem  Antriebs- 
Schwenkkolben  mechanisch  bewegungsgekoppel- 
ter  und  von  dem  Antriebs-Schwenkkolben  angetrie- 
bener  weiterer  Schwenkkolben  vorhanden  ist,  und 
daß  der  weitere  Schwenkkolben  einen  Bremskolben 
einer  hydraulischen  Fluidbremseinrichtung  bildet 
und  schwenkbeweglich  in  einem  getrennt  von  dem 
Gehäuseraum  ausgebildeten  Verdrängungsraum 
angeordnet  ist,  der  zur  Aufnahme  von  durch  den 
schwenkangetriebenen  Bremskolben  zu  verdrän- 
gendem  Hydraulikfluid  vorgesehen  ist. 

Auf  diese  Weise  wird  die  Schwenkbewegung 
das  die  Abtriebswelle  treibenden  Schwenkkolbens 
von  einer  nach  Art  eines  fluidisch  betätigbaren 
Drehantriebes  aufgebauten  Fluidbremseinrichtung 
beeinflußt.  Diese  hat  im  Sinne  einer  Arbeitsleistung 
keine  Eigenfunktion.  Ihre  Aufgabe  ist  es  vielmehr, 
die  Einhaltung  einer  gleichmäßigen  Schwenkge- 
schwindigkeit  zu  gewährleisten  und/oder  die  Bewe- 

gung  des  Antriebs-Schwenkkolbens  abzubremsen, 
um  dadurch  die  gewünschte  Qualität  der  abgreifba- 
ren  Drehbewegung  zu  erhalten.  Beim  Verschwen- 
ken  des  Antriebs-Schwenkkolbens  wird  der  Brems- 

5  kolben  insbesondere  synchron  mitverschwenkt,  und 
letzterer  schiebt  dabei  Hydraulikfluid  aus  einem 
Teilraum  des  Verdrängungsraumes  aus,  wobei 
über  den  zur  Verfügung  gestellten  Abströmquer- 
schnitt  in  dem  besagten  Teilraum  ein  gewisser 

io  Gegendruck  erzeugt  wird,  der  die  Schwenkge- 
schwindigkeit  des  Bremskolbens  beeinflußt  und 
insbesondere  reduziert,  was  sich  unmittelbar  auch 
auf  die  Schwenkgeschwindigkeit  des  Antriebs- 
Schwenkkolbens  auswirkt. 

75  Hydraulische  Fluidbremszylinder  sind  als  sol- 
che  zwar  bekannt,  beispielsweise  aus  dem  Fach- 
buch  "Pneumatische  Steuerungen",  W.  Deppert/K. 
Stoll,  Vogel-Verlag,  4.  Aufl.  1977,  S.  75  -  78.  Der 
dort  verwendete  Bremskolben  führt  allerdings  linea- 

20  re  Bewegungen  durch,  so  daß  der  Fluidbremszylin- 
der  insgesamt  relativ  große  Abmessungen  aufweist. 
Im  Vergleich  dazu  gestattet  die  erfindungsgemäße 
Ausgestaltung  die  Einhaltung  kompaktester  Abmes- 
sungen  des  gesamten  Drehantriebes,  wobei  sich 

25  die  Fluidbremseinrichtung  bei  Bedarf  problemlos  in 
die  Gesamtanordnung  integrieren  läßt. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  sind 
in  den  Unteransprüchen  aufgeführt. 

Zweckmäßig  ist  es,  den  Antriebs-Schwenkkol- 
30  ben  und  den  Bremskolben  axial  aufeinanderfolgend 

anzuordnen,  wobei  die  Schwenkachsen  beider 
Schwenkkolben  zusammenfallen  können  und  beide 
Bremskolben  drehfest  auf  einer  gemeinsamen  Wel- 
le  sitzen  können,  bei  der  es  sich  zweckmäßigerwei- 

35  se  um  die  Abtriebswelle  handelt. 
Um  die  Abströmgeschwindigkeit  des  verdräng- 

ten,  insbesondere  von  Öl  gebildeten  Hydraulikfluids 
beeinflussen  und  dadurch  unterschiedlichen  Ein- 
satzfällen  Rechnung  tragen  zu  können,  empfiehlt 

40  es  sich,  in  den  vom  verdrängten  Fluid  durchström- 
ten  Fluidkanal  eine  einstellbare  Drosselstelle  zu 
integrieren.  Zweckmäßigerweise  ist  ihr  ein  Rück- 
schlagventil  parallelgeschaltet,  so  daß  beim  Rück- 
hub  des  Bremskolbens  ein  ungestörter  Nachfluß 

45  des  zuvor  verdrängten  Hydraulikfluids  stattfinden 
kann.  In  Abhängigkeit  davon,  ob  die  Fluidbremsein- 
richtung  nur  in  einer  oder  in  beiden  Schwenkrich- 
tungen  wirksam  sein  soll,  weist  lediglich  einer  oder 
beide  mit  den  beiden  Teilräumen  des  Versor- 

50  gungsraumes  kommunizierenden  Fluidkanäle  eine 
Drosselstelle  auf  oder  bilden  eine  solche. 

Es  wäre  denkbar,  die  Anordnung  so  zu  treffen, 
daß  das  aus  dem  jeweils  einen  Teilraum  verdräng- 
te  Hydraulikfluid  unmittelbar  in  den  anderen  Teil- 

55  räum  überströmt.  Vorteilhafter  ist  es  jedoch,  min- 
destens  einen  Ausgleichsraum  vorzusehen,  der  se- 
parat  vom  Verdrängungsraum  ausgebildet  ist  und 
vorzugsweise  gleichzeitig  mit  beiden  Teilräumen 
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des  Verdrängungsraumes  kommuniziert.  Insbeson- 
dere  um  temperaturbedingte  Volumenänderungen 
des  Hydraulikfluids  auszugleichen,  kann  in  dem 
Ausgleichsraum  ein  unter  Vorspannung  stehender 
Ausgleichskolben  vorgesehen  sein,  der  das  im 
Ausgleichsraum  enthaltene  Hydraulikfluid  beauf- 
schlagt. 

Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  des  in 
der  beiliegenden  Zeichnung  abgebildeten  Ausfüh- 
rungsbeispiels  näher  erläutert.  Im  einzelnen  zeigen: 

Fig.  1  eine  bevorzugte  Bauform  des  erfin- 
dungsgemäßen  Drehantriebes  im 
Längsschnitt  gemäß  Schnittlinie  l-l 
aus  Fig.  2, 

Fig.  2  einen  Querschnitt  durch  den  Drehan- 
trieb  aus  Fig.  1  gemäß  Schnittlinie  II- 
II,  wobei  der  seitlich  am  Gehäuse  des 
Drehantriebes  angeordnete  Aus- 
gleichsbehälter  in  der  rechten  Bild- 
hälfte  in  einer  anderen  Schnittebene 
geschnitten  dargestellt  ist,  die  in  Fig. 
1  durch  Schnittlinie  IV-IV  gekenn- 
zeichnet  ist,  und 

Fig.  3  eine  Seitenansicht  des  Drehantriebes 
mit  Blickrichtung  gemäß  Pfeil  III  aus 
Fig.  1  auf  die  den  Ausgleichsbehälter 
tragende  Gehäuseseite. 

Der  beispielsgemäße  fluidisch  betätigbare 
Drehantrieb  umfaßt  eine  Antriebseinrichtung  1  und 
eine  mit  dieser  mechanisch  bewegungsgekoppelte 
hydraulische  Fluidbremseinrichtung  2.  Diese  bei- 
den  Einrichtungen  1,  2  enthalten  jeweils  als  we- 
sentlichen  Bestandteil  eine  Schwenkeinheit  3,  3', 
deren  Aufbau  vorzugsweise  demjenigen  entspricht, 
wie  der  bei  der  Schwenkeinheit  des  in  der  DE  39 
41  255  A1  beschriebenen  Schwenkkolbenmotors 
verwirklicht  ist.  In  bezug  auf  die  Details  kann  daher 
auf  die  vorgenannte  Druckschrift  verwiesen  werden. 

Die  beiden  Schwenkeinheiten  3,  3'  sind  beim 
Ausführungsbeispiel  in  einem  gemeinsamen  block- 
artigen  Gehäuse  4  untergebracht,  wobei  sie  koaxial 
mit  geringem  Abstand  nebeneinander  angeordnet 
sind.  Auf  diese  Weise  liegt  eine  kompakte  Bauein- 
heit  vor. 

In  dem  Gehäuse  4  ist  eine  Abtriebswelle  5 
drehgelagert.  Entsprechende  Lagerstellen  sind  bei 
6,  6'  angedeutet.  Die  Abtriebswelle  5  läßt  sich  über 
die  Antriebseinrichtung  1  zu  einer  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  hin-  und  hergehenden  Drehbewe- 
gung  um  ihre  Längsachse  7  antreiben,  die  an  ei- 
nem  aus  dem  Gehäuse  4  herausragenden  Endab- 
schnitt  8  der  Abtriebswelle  5  abgreifbar  ist.  Auf 
diese  Weise  können  Gegenstände  oder  Werkzeu- 
ge  drehangetrieben  werden. 

Die  mit  einem  hydraulischen  Medium  arbeiten- 
de  Fluidbremseinrichtung  2  ist  ebenfalls  an  die 
Abtriebswelle  5  gekoppelt.  Sie  sorgt  dafür,  daß  die 
abgreifbare  Drehbewegung  auch  bei  langsamen 

Drehbewegungen  äußerst  gleichmäßig  verläuft,  wo- 
bei  sie  zugleich  zur  Vorgabe  der  gewünschten 
Drehgeschwindigkeit  dienen  kann. 

Jede  Schwenkeinheit  3,  3'  besitzt  einen 
5  Schwenkkolben  12,  der  zur  Unterscheidung  im  Fal- 

le  der  Antriebseinrichtung  1  als  Antriebs-Schwenk- 
kolben  13  und  im  Falle  der  Fluidbremseinrichtung 
2  als  schwenkbeweglicher  Bremskolben  oder 
Brems-Schwenkkolben  14  bezeichnet  wird.  Jeder 

io  Schwenkkolben  12  ist  in  einer  im  Gehäuse  4  aus- 
gebildeten  Gehäusekammer  15  aufgenommen,  die 
im  Falle  der  Antriebseinrichtung  1  als  Gehäuse- 
raum  16  und  im  Falle  der  Fluidbremseinrichtung  2 
als  Verdrängungsraum  17  bezeichnet  wird.  Die 

15  Schwenkkolben  12  sind  in  der  zugeordneten  Ge- 
häusekammer  15  um  jeweils  eine  Schwenkachse 
18,  18'  verschwenkbar,  die  beim  Ausführungsbei- 
spiel  mit  der  die  Drehachse  der  Abtriebswelle  5 
bildenden  Längsachse  7  zusammenfallen.  Die  Ab- 

20  triebswelle  5  durchsetzt  sowohl  den  Gehäuseraum 
16  als  auch  den  Verdrängungsraum  17. 

Ein  jeweiliger  Schwenkkolben  12  hat  eine  aus 
Fig.  2  gut  ersichtliche  buchsenähnliche  Lagerpartie 
22,  die  die  Abtriebswelle  5  koaxial  umschließt  und 

25  drehfest  mit  dieser  verbunden  ist.  Ausgehend  von 
der  Lagerpartie  22  steht  radial  mindestens  ein  Flü- 
gel  23  ab.  Durch  Zusammenwirken  mit  gehäusefe- 
sten  Gegenflächen  24  trennt  ein  jeweiliger 
Schwenkkolben  12  in  der  zugeordneten  Gehäuse- 

30  kammer  15  zwei  in  Schwenkrichtung  25  aufeinan- 
derfolgende  Teilräume  26,  27  dicht  voneinander 
ab.  Die  Dichtheit  wird  zweckmäßigerweise  von  ei- 
ner  Dichtungsanordnung  28  gewährleistet,  die  der 
jeweilige  Schwenkkolben  12  trägt  und  die  an  den 

35  Gegenflächen  24  anliegt  und  an  diesen  entlangglei- 
ten  kann. 

In  jeden  Teilraum  26,  27  der  beiden  Schwenk- 
einheiten  mündet  ein  Fluidkanal  32.  Über  die  Fluid- 
kanäle  32  der  Antriebseinrichtung  1  wird  im  Betrieb 

40  insbesondere  pneumatisches  Druckmedium  ab- 
wechselnd  zu-  und  abgeführt,  so  daß  der  Antriebs- 
Schwenkkolben  13  eine  hin-  und  hergehende 
Schwenkbewegung  gemäß  Schwenkrichtung  25  um 
die  Schwenkachse  18  als  Zentrum  ausführt.  Der 

45  maximale  Schwenkwinkel  beträgt  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  etwa  300°.  Größere  Schwenkwinkel 
verhindert,  wie  im  übrigen  auch  bei  der  Schwenk- 
einheit  3'  der  Fluidbremseinrichtung  2,  eine  gehäu- 
sefeste  Trennwand  33,  die  in  den  Schwenkweg  des 

50  Flügels  23  ragt  und  durch  Zusammenwirken  mit 
der  Lagerpartie  22  zur  Abteilung  der  jeweiligen 
beiden  Teilräume  26,  27  beiträgt.  Die  Trennwand 
33  kann  bei  Bedarf  unmittelbar  als  mechanischer 
Anschlag  zur  Begrenzung  des  Schwenkwinkels  her- 

55  angezogen  werden.  Die  Fluidkanäle  32  münden 
zweckmäßigerweise  in  unmittelbarer  Nähe  der 
Trennwand  33  in  die  Teilräume  26,  27. 

3 



5 EP  0  669  469  A1 6 

Zugunsten  einer  einfachen  Herstellung  sind  der 
Gehäuseraum  16  und  der  Verdrängungsraum  17 
beim  Ausführungsbeispiel  als  ursprünglich  kreisför- 
mige  Kammern  ausgebildet,  in  die  an  einer  Stelle 
des  Umfanges  die  Trennwand  33  als  separates  Teil 
so  eingesetzt  ist,  daß  sie  einerseits  mit  der  Mantel- 
fläche  der  Lagerpartie  22  oder  einer  dort  vorgese- 
henen  Dichtung  und  andererseits  mit  der  Innenflä- 
che  des  Gehäuseraumes  16  bzw.  des  Verdrän- 
gungsraumes  17  dichtend  zusammenarbeitet.  Die 
Trennwand  33  hat  hiermit  quasi  die  Funktion  eines 
Kolbenraumteilers.  Die  radiale  Erstreckung  der 
Trennwand  33  entspricht  im  wesentlichen  derjeni- 
gen  des  jeweiligen  Flügels  23. 

Die  Fluidkanäle  32  der  Antriebseinrichtung  1 
münden  gemäß  Fig.  3  zur  Außenseite  des  Gehäu- 
ses  4,  wo  sie  Anschlußöffnungen  bilden,  die  den 
Anschluß  von  Druckmittelleitungen  ermöglichen, 
über  die  die  zum  Antreiben  des  Drehantriebes  be- 
nötigte  Druckluft  zu-  und  abgeführt  wird. 

Der  Gehäuseraum  16  und  der  Verdrängungs- 
raum  17  liegen  voneinander  getrennt  in  koaxialer 
Ausrichtung  im  Innern  des  Gehäuses  4.  Axial  zwi- 
schen  ihnen  erstreckt  sich  eine  Zwischenwand  34, 
die  von  der  Abtriebswelle  5  abgedichtet  durchsetzt 
wird.  Das  Gehäuse  4  ist  zweckmäßigerweise  mehr- 
teilig  ausgebildet  und  umfaßt  beim  Ausführungsbei- 
spiel  drei  Teile,  nämlich  ein  die  Zwischenwand  34 
bildendes  Zwischenstück  35  und  zwei  stirnseitige 
Abschlußdeckel  36,  36',  die  die  äußeren  Abschluß- 
wände  der  beiden  Gehäusekammern  15  bilden.  Im 
voneinander  getrennten  Zustand  befindet  sich  in 
jedem  Abschlußdeckel  36,  36'  eine  axiale  Hälfte 
der  zugeordneten  Gehäusekammer  15,  während 
das  Zwischenstück  35  auf  entgegengesetzten  Axi- 
alseiten  jeweils  die  weitere  axiale  Hälfte  der  zuge- 
ordneten  Gehäusekammer  15  bildet.  Die  vorge- 
nannten  Gehäuseteile  35,  36,  36'  lassen  sich  pro- 
blemlos  aufeinanderschichten  und  durch  Befesti- 
gungsmittel  37,  beispielsweise  Schrauben,  dicht 
miteinander  verbinden. 

Wenn  die  Abtriebswelle  5  mit  ihrer  dem  End- 
abschnitt  8  entgegengesetzten  Stirnseite  aus  dem 
Gehäuse  4  herausragt,  kann  dort  bei  Bedarf  eine 
Einrichtung  vorgesehen  werden,  mit  der  sich  der 
Drehwinkel  der  Abtriebswelle  5  innerhalb  der  vom 
Schwenkbereich  der  Schwenkkolben  12  vorgege- 
benen  Maximalwerte  einstellen  läßt. 

Da  beide  Schwenkkolben  12  in  drehfester  Ver- 
bindung  mit  der  Abtriebswelle  5  stehen,  ist  der 
Bremskolben  14  mechanisch  mit  dem  Antriebs- 
Schwenkkolben  13  derartig  bewegungsgekoppelt, 
daß  er  dessen  Schwenkbewegungen  synchron  mit- 
macht  und  von  dem  Antriebs-Schwenkkolben  13  zu 
seiner  Schwenkbewegung  angetrieben  wird.  Die 
Ausrichtung  der  Schwenkkolben  12  bezüglich  der 
Abtriebswelle  5  ist  zweckmäßigerweise  derart  ge- 
troffen,  daß  die  Flügel  23  axial  fluchten  und  in 

Schwenkrichtung  25  kein  Winkelversatz  vorliegt. 
Gleichwohl  wäre  auch  eine  derartige  Anordnung 
prinzipiell  möglich. 

Die  Fluidbremseinrichtung  2  enthält  außer  der 
5  Schwenkeinheit  3'  noch  einen  Ausgleichsraum  38, 

der  getrennt  vom  Verdrängungsraum  17  ausgebil- 
det  ist.  Er  kann  integraler  Bestandteil  des  Gehäu- 
ses  4  sein,  befindet  sich  jedoch  vorzugsweise  wie 
abgebildet  in  einem  als  separates  Bauteil  gestalte- 

io  ten  Ausgleichsbehälter  43,  der  an  der  Außenfläche 
des  Gehäuses  4  z.  B.  mittels  Schrauben  44  befe- 
stigt  ist.  Der  Ausgleichsraum  38  ist  vorzugsweise 
den  beiden  Teilräumen  26,  27  des  Verdrängungs- 
raumes  17  gemeinsam  zugeordnet,  wobei  er  mit 

15  jedem  dieser  Teilräume  26,  27  über  mindestens 
einen  Fluidkanal  45,  46  der  bereits  erwähnten 
Fluidkanäle  32  kommuniziert.  Der  Ausgleichsraum 
38  bildet  mit  den  genannten  Fluidkanälen  45,  46 
und  den  beiden  Teilräumen  26,  27  des  Verdrän- 

20  gungsraumes  17  ein  geschlossenes  Hydrauliksy- 
stem,  das  vollständig  mit  einem  hydraulischen  Me- 
dium,  vorzugsweise  mit  Öl,  gefüllt  ist.  Beim  Ver- 
schwenken  des  Bremskolbens  14  wird  somit  Hy- 
draulikfluid  aus  dem  jeweils  einen  der  Teilräume 

25  26,  27  verdrängt,  während  zugleich  eine  entspre- 
chende  Menge  an  Hydraulikfluid  in  den  anderen 
der  beiden  Teilräume  27,  26  zuströmt.  Der  hierbei 
zur  Verfügung  gestellte  minimale  Überströmquer- 
schnitt  bestimmt,  in  Abhängigkeit  vom  Druck  des 

30  den  Antriebs-Schwenkkolben  13  beaufschlagenden 
Antriebsmediums,  die  Schwenkgeschwindigkeit  des 
Bremskolbens  14.  Über  den  Bremskolben  14  kann 
somit  die  an  der  Abtriebswelle  5  abgreifbare  Dreh- 
geschwindigkeit  beeinflußt  werden.  Durch  das  Ver- 

35  drängen  des  praktisch  inkompressiblen  Hydraulik- 
fluids  stellt  sich  zudem  der  Effekt  ein,  daß  die 
abgreifbare  Drehbewegung  mit  konstanter,  gleich- 
mäßiger  Geschwindigkeit  stattfindet  und  praktisch 
keinen  Schwankungen  unterliegt. 

40  Zur  Vorgabe  des  Überström-  bzw.  Durchström- 
querschnittes  weisen  die  Fluidkanäle  45,  46  beim 
Ausführungsbeispiel  jeweils  eine  Drosselstelle  47 
auf,  an  der  der  Strömungsquerschnitt  im  Vergleich 
zu  den  übrigen  Abschnitten  der  Fluidkanäle  45,  46 

45  reduziert  ist.  Bevorzugt  ist  die  Drosselungsintensi- 
tät  von  außen  her  nach  Bedarf  einstellbar,  damit 
man  eine  problemlose  Anpassung  an  die  jeweiligen 
Gegebenheiten  vornehmen  kann,  ohne  den  Dreh- 
antrieb  austauschen  zu  müssen.  Beim  Ausfüh- 

50  rungsbeispiel  ist  die  jeweilige  einstellbare  Drossel- 
stelle  47  Bestandteil  eines  als  solches  bekannten 
sogenannten  Drosselrückschlagventils  48,  in  dem 
die  Drosselstelle  47  und  ein  zu  dieser  parallelge- 
schaltetes  Rückschlagventil  49  vereinigt  sind.  In 

55  den  Verlauf  jedes  Fluidkanals  45,  46  ist  ein  solches 
Drosselrückschlagventil  48  eingeschaltet.  Die  An- 
ordnung  ist  so  getroffen,  daß  das  jeweilige  Rück- 
schlagventil  49  bei  einer  Durchströmung  aus  dem 

4 



7 EP  0  669  469  A1 8 

Verdrängungsraum  17  in  Richtung  zum  Ausgleichs- 
raum  38  sperrt,  so  daß  das  Hydraulikfluid  über  die 
Drosselstelle  47  strömen  muß.  Bei  entgegenge- 
setzter  Strömungsrichtung  kann  das  Hydraulikfluid 
das  Rückschlagventil  49  ungedrosselt  passieren. 
Auf  diese  Weise  findet  vorzugsweise  nur  beim  ver- 
drängten  Hydraulikfluid  eine  Drosselung  statt,  wäh- 
rend  das  in  den  jeweils  anderen  Teilraum  nachströ- 
mende  Hydraulikfluid  ungehindert  nachströmen 
kann.  Das  Rückschlagventil  49  ist  zweckmäßiger- 
weise  ein  Lippen-Rückschlagventil,  das  eine  flexi- 
ble  ringförmige  Dichtlippe  aufweist. 

Die  beiden  Drosselrückschlagventile  48  sind 
beim  Ausführungsbeispiel  in  einer  Wand  50  des 
Ausgleichsbehälters  43  gelagert.  Ein  jeweiliger 
Fluidkanal  45,  46  hat  einen  ersten  Kanalabschnitt 
54,  der  einerseits  in  den  einen  der  Teilräume  26, 
27  und  andererseits  an  einer  Außenfläche  53  des 
Gehäuses  4  ausmündet.  An  die  Außenfläche 
schließt  sich  ein  in  dem  Ausgleichsbehälter  43 
vorgesehenen  zweiter  Kanalabschnitt  55  an,  der 
sich  zu  einem  Aufnahmeabschnitt  56  erweitert,  wel- 
cher  zu  einer  Außenfläche  58  des  Ausgleichsbehäl- 
ters  43  offen  ist.  Über  diese  offene  Seite  ist  in  den 
Aufnahmeabschnitt  56  das  Drosselrückschlagventil 
48  eingesetzt  und  insbesondere  eingeschraubt.  Ein 
quer  von  dem  Aufnahmeabschnitt  56  abgehender 
dritter  und  letzter  Kanalabschnitt  57  mündet  in  den 
unterhalb  der  Wand  50  angeordneten  Ausgleichs- 
raum  38.  Dieser  Fluidkanalverlauf  gilt  für  beide  mit 
den  Teilräumen  26,  27  kommunizierenden  Fluidka- 
näle  45,  46. 

Ein  Abschnitt  der  den  Ausgleichsraum  38  be- 
grenzenden  Wand  ist  vorzugsweise  von  einem  be- 
weglichen  Ausgleichskolben  59  gebildet.  Er  steht 
auf  Grund  einer  auf  ihn  einwirkenden  Federanord- 
nung  60  unter  ständiger  Vorspannung  und  wird  im 
Sinne  einer  Volumenreduzierung  des  Ausgleichs- 
raums  38  beaufschlagt.  Durch  die  Vorspannung 
wird  der  Ausgleichskolben  59  immer  so  gehalten, 
daß  in  dem  erwähnten  Hydraulikkreis  ungeachtet 
eventueller  Leckverluste  oder  temperaturbedingter 
Ausdehnungen  kein  Lufteintritt  möglich  ist.  Beim 
Ausführungsbeispiel  ist  der  Ausgleichskolben  59  im 
Innern  des  Ausgleichsbehälters  43  linear  beweglich 
geführt,  wobei  die  Federanordnung  60  in  Richtung 
der  erwähnten  Wand  50  wirkt  und  sich  zwischen 
dem  Ausgleichskolben  59  und  einer  auf  der  der 
Wand  50  entgegengesetzten  Seite  vorhandenen 
weiteren  Behälterwand  51  abstützt.  Der  Hub  des 
Ausgleichskolbens  59  im  Sinne  einer  Komprimie- 
rung  der  Federanordnung  60  kann  bei  Bedarf  durch 
ein  Anschlagelement  63  vorgegeben  werden,  das 
der  Federanordnung  60  parallelgeschaltet  ist. 

Um  zu  verhindern,  daß  der  Pneumatikkreis  der 
Antriebseinrichtung  1  und  der  Hydraulikkreis  der 
Fluidbremseinrichtung  2  miteinander  in  Wechsel- 
wirkung  treten,  ist  zur  Abdichtung  zwischen  der 

Abtriebswelle  5  und  der  Zwischenwand  34  zweck- 
mäßigerweise  ein  Lippendichtring  64  vorgesehen. 
Ein  entsprechender  Lippendichtring  64'  befindet 
sich  im  axial  entgegengesetzten  Bereich  zwischen 

5  dem  Abschlußdeckel  36'  und  der  diesen  nach  au- 
ßen  hin  durchdringenden  Abtriebswelle  5. 

Somit  ergibt  sich  beim  Ausführungsbeispiel  ein 
Drehantrieb  mit  einer  nach  dem  Schwenkflügelprin- 
zip  arbeitenden  integrierten  Fluidbremseinrichtung, 

io  wobei  sich  eine  kompakte  Bauweise  mit  einer  ge- 
ringen  Anzahl  von  Bauteilen  auf  kostengünstige 
Weise  verwirklichen  läßt.  Der  herrschende  Öl-  und 
Luftdruck  in  der  bevorzugt  mit  Öl  arbeitenden 
Fluidbremseinrichtung  und  der  bevorzugt  mit  Luft 

15  arbeitenden  Antriebseinrichtung  können  praktisch 
gleich  sein,  so  daß  sich  eine  gute  Regelbarkeit 
einstellt.  Da  beide  Schwenkflügel  auf  einer  gemein- 
samen  Achse  sitzen,  erübrigen  sich  aufwendige 
Kupplungen.  Der  erfindungsgemäße  Drehantrieb 

20  kann  wie  ein  konventioneller,  keine  Fluidbremsein- 
richtung  aufweisender  Drehantrieb  installiert  wer- 
den. 

Kostengünstig  wirkt  sich  auch  die  Tatsache 
aus,  daß  für  die  Schwenkeinheit  3'  der  Fluidbrems- 

25  einrichtung  2  praktisch  die  gleichen  Bauteile  wie 
für  die  den  Antrieb  liefernde  Schwenkeinheit  3  ver- 
wendbar  sind.  Der  Drehantrieb  eignet  sich  sehr  gut 
zur  Erzeugung  langsamer,  konstanter  Drehbewe- 
gungen,  wobei  keine  Hydraulikpumpe  benötigt 

30  wird. 

Patentansprüche 

1.  Fluidisch  betätigbarerDrehantrieb,  mit  einem  in 
35  einem  Gehäuse  angeordneten  Antriebs- 

Schwenkkolben,  der  mittels  eines  fluidischen 
Druckmediums  wie  Druckluft  zu  einer 
Schwenkbewegung  antreibbar  ist,  und  der  mit 
einer  Abtriebswelle  in  Antriebsverbindung 

40  steht,  die  den  Abgriff  einer  von  der  Schwenk- 
bewegung  des  Antriebs-Schwenkkolbens  abge- 
leiteten  Drehbewegung  ermöglicht,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  ein  mit  dem  Antriebs- 
Schwenkkolben  (13)  mechanisch  bewegungs- 

45  gekoppelter  und  von  dem  Antriebs-Schwenk- 
kolben  (13)  angetriebener  weiterer  Schwenk- 
kolben  (12)  vorhanden  ist,  und  daß  der  weitere 
Schwenkkolben  (12)  einen  Bremskolben  (14) 
einer  hydraulischen  Fluidbremseinrichtung  (2) 

50  bildet  und  schwenkbeweglich  in  einem  ge- 
trennt  von  dem  Gehäuseraum  (16)  ausgebilde- 
ten  Verdrängungsraum  (17)  angeordnet  ist,  der 
zur  Aufnahme  von  durch  den  schwenkangetrie- 
benen  Bremskolben  (14)  zu  verdrängendem 

55  Hydraulikfluid  vorgesehen  ist. 

2.  Drehantrieb  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Antriebs-Schwenkkolben  (13) 
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und  der  Bremskolben  (14)  axial  aufeinanderfol- 
gend  angeordnet  sind. 

3.  Drehantrieb  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schwenkachsen  (18,  18')  des 
Antriebs-Schwenkkolbens  (13)  und  des  Brems- 
kolbens  (14)  zusammenfallen. 

11.  Drehantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Aus- 
gleichsraum  (38)  in  einem  am  Gehäuse  (4)  des 
Drehantriebes  befestigten  Ausgleichsbehälter 

5  (43)  ausgebildet  ist. 

4.  Drehantrieb  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Antriebs-Schwenkkolben  (13)  10 
und  der  Bremskolben  (14)  drehfest  auf  einer 
gemeinsamen  Welle  angeordnet  sind,  die 
zweckmäßigerweise  die  Abtriebswelle  bildet. 

5.  Drehantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  75 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Gehäuse- 
raum  (16)  und  der  Verdrängungsraum  (17)  in 
einem  gemeinsamen  mehrteiligen  und  vor- 
zugsweise  blockartigen  Gehäuse  (4)  angeord- 
net  sind.  20 

6.  Drehantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Verdrän- 
gungsraum  (17)  von  dem  Bremskolben  (14)  in 
zwei  volumenveränderliche  Teilräume  (26,  27)  25 
unterteilt  wird,  wobei  mindestens  einer  der 
Teilräume  und  vorzugsweise  beide  Teilräume 
(26,  27)  über  einen  Fluidkanal  (32;  45,  46)  mit 
einem  das  verdrängte  Hydraulikfluid  aufneh- 
menden  Ausgleichsraum  (38)  kommunizieren.  30 

7.  Drehantrieb  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  mindestens  ein  Fluidkanal  (32; 
45,  46)  eine  Drosselstelle  (47)  aufweist,  die 
hinsichtlich  der  bewirkten  Drosselungsintensität  35 
vorzugsweise  einstellbar  ist,  und  der  zweckmä- 
ßigerweise  ein  Rückschlagventil  (49)  parallel- 
geschaltet  ist. 

8.  Drehantrieb  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn-  40 
zeichnet,  daß  die  Drosselstelle  (47)  und  das 
Rückschlagventil  (49)  von  einem  in  den  betref- 
fenden  Fluidkanal  (32;  45,  46)  eingeschalteten 
Drosselrückschlagventil  gebildet  sind. 

45 
9.  Drehantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis 

8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  gleichzei- 
tig  mit  beiden  Teilräumen  (26,  27)  des  Ver- 
drängungsraumes  (17)  kommunizierender  und 
getrennt  vom  Verdrängungsraum  (17)  ausge-  50 
bildeter  Ausgleichsraum  (38)  vorgesehen  ist. 

10.  Drehantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Aus- 
gleichsraum  (38)  mit  einem  unter  Vorspannung  55 
stehenden  beweglichen  Ausgleichskolben  (59) 
versehen  ist. 
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